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Grußwort

Zwanzig Jahre Universität - Gesamthoch¬
schule - Paderborn sind ein willkommener
Anlaß, sich zu freuen. Ich wünsche allen
Angehörigen und Freunden der Universität
eine fröhliche Geburtstagsfeier.

Die Gesamthochschulen sind in den letz¬
ten zwanzig Jahren zu einem Kernstück der
nordrhein-westfälischen Hochschulland¬
schaft geworden. In einem Ausbildungskli¬
ma, das die Hochschulen den Menschen und
den Studienbewerbern näher gebracht hat,
haben sie einen Beitrag zu mehr Chancen¬
gerechtigkeit geleistet. Die Regionalisierung
des Studienangebots diente darüber hinaus
dem Strukturwandel in unserem Land. Heu¬
te sind die Gesamthochschulen zudem von
den traditionellen Hochschulen als ebenbür¬
tige Partner anerkannt.

Zwanzig Jahre Universität - Gesamthoch¬
schule - Paderborn sind ein guter Grund zur
Rückbesinnung.Erlebtes und Erfahrenes
werden bedacht, Höhepunkte und Rück¬
schläge der eigenen Entwicklung noch ein¬
mal angesprochen. Ich erinnere mich noch
gut an den feierlichen Gründungsaktam
4. August 1972. Mit fünf Neugründungen
wurde damals bildungspolitische Pionierar¬
beit eingeleitet. Dabei bot sich Paderborn
als Zentrum in Ostwestfalen besonders an,
weil auf breite Erfahrungen in der Ausbil¬
dung von Studenten zurückgegriffen wer¬
den konnte, Gebäude bereits vorhanden wa¬
ren und gute regionaleund überregionale
Kontakte die Aufbauarbeit erleichterten.

Heute hat sich die Universität mit ihren
Abteilungen in Höxter, Meschede und Soest
zu einer modernen Hochschule mit einem
attraktiven und differenzierten Ausbildungs¬
angebot entwickelt. Dies zeigt: Reform geht
nicht zu Lasten des Niveaus - im Gegenteil -
und darüber bin ich froh.

Der Universität Paderborn sage ich Glück¬
auf und wünsche, daß sie sich weiterhin die
Chancen, die die Zukunftdimension der Ge¬
samthochschule bietet, erschließen kann.
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